
Nr. 61. 91. Jahrgang.Amts- und Anzeigeblatt für den Oberamtsbezirk Calw.
Grlcheinungrweis «: Smal wichentlich. Luzetgenpret » : Imvieranrt »-
a«,ter Talw für dt« einspaltige voegi»jeile 10 Pfg.. außerhalb derselben 12 Pfg.,
N« Ismen 22 Pfg. Glhluß für Jnseratannahme 10 llhr vormittag«. Telefong

Dienstag , den 14. März 1316.
vezuglprei « : In der Stadt mit LrSgerlohn Ml 1.22 vtertelfLhrltch, Post-
buugbpret» für den Ort», und Nachbarortsverkehr Ml. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1L0. Bestellgeld in WürttembergSV Pfg., in Bayern und Reich 42 Pst».

Die neuesten militärischen Pläne
unserer Feinde.

„An der bessarirbischdnFront und am Dnjestr wurden
russische Vorstöße abgewiesen," meidet heute der österreich-
ungarische Bericht. Schon seit einiger Zeit wurde von der
Südostsront gemeldet, daß die Russen wieder umfangreiche
Vorbereitungen getroffen haben, und vcrschiedentliche Ak¬
tionen lokalen Charakters deuteten auch aus die Absicht hin,
cs nochmals gegen die österreich-ungarische Nordostgrenze
zu versuchen. Vielleicht soll also jetzt die Frühjahrsosscnsive
kommen, was schon deswegen gar nicht unwahrscheinlich ist,
als auch die Italiener an der österreich-ungarischen Front
eine lebhaftere Tätigkeit begonnen haben, denn man hat es
hier zweifellos mit einer praktischen Betätigung des mili¬
tärischen Zusammenwirkens der Alliierten zu tun . Unsere
Bundesgenossen sollen verhindert werden, ihre ganze Kraft
einem der Gegner zuwenden zu können, so ist wohl der Plan
der Russen und Italiener aufzusassen. Die Anfänge dieser
korrespondierenden Offensiven haben zu keinem Ergebnis ge¬
führt . Die österreich-ungarischen Stellungen sind an beiden
Fronten so ausgebaut , und werden mit solcher Tapferkeit ge¬
halten , daß die Angreifer wie bisher sich nur blutige Köpfe
holen dürften . Der Entwicklung der gesamten Kriegslage
werden also diese Operationen wohl kaum eine andere
Wendung zu geben vermögen.

Dieselbe Tendenz der Zersplitterung der gegenerischeu
Kräfte verfolgen die Russen und Engländer bezüglich der
türkischen Armee. Die Russen haben durch ihre mit über¬
legenen Streitkräften durchgeführte Kaukasusoffmsive die Tür¬
ken von der Entfaltung ihrer ganzen Macht gegen Aegypten
und Mesopotamien abgehalten , und damit selbstverständlich
auch ihre politischen Ziele bezüglich Persiens und Ar¬
meniens verfolgt. Die Russen messen seit neuestem ihre Er¬
folge in Kleinasten nach dem Maßstabe der Entfernung von
Bagdad . Man weiß also ihre Absichten. Nach dem heutigen
Bericht stehen sie noch 200 Kilometer von Bagdad entfernt,!
das ist also noch ein guter Weg nach dem Ort ihres Herzens,:
umsomehr, als die Meldungen aus Konstantinopel zu sagen -
wissen, daß der russische Vormarsch (infolge der Heran - ^
Ziehung von Verstärkungen) in der Hauptsache zum Still !
stand gebracht wurde. Unsere türkischen Bundesgenossen wer- !
den wohl die nötigen Kräfte aufbringen , um die russischen'
Pläne zunichte zu machen. Gegen die Engländer haben sie^
in den letzten Tagen zwei bemerkenswerte Schläge geführt, i
An der Jrakfront , d. h. in dem Bagdad vorgelagerten Hügel - ;
gclände versuchten die Engländer wieder einmal vorzubrcchen
um den in Kut-el-Amara cingefchlossenen General Towns-
hend mit seinen 30 000 Engländern zu befreien. Es ist ihnen
nicht gelungen ; der Feind wurde mit einem Verlust von
annähernd 5000 Mann zurückgeworsen. Dasselbe Schicksal
erlitten die Engländer an der Nemenfront , an der Südwest¬
spitze Arabiens . Bekanntlich stehen die Türken schon längere
Zeit in jener Gegend , und wohl nur die Schiffsgeschützc
der englischen Flotte haben es bisher verhindert , daß sic
nach Aden vorgedrungen sind, wodurch der Ausgang des
Roten Meeres in türkischem Besitz wäre . Natürlich ist den
Engländern der Verkehr nach Indien durch das Rote Meer
so überaus wichtig, daß sie ebenso wie zum Schutz des
Suezkanals auch zur Verteidigung des südlichen Ausgangs
des Roten Meers die umfangreichsten Vorkehrungen getroffen
haben. Es ist deshalb auch erklärlich, daaß ihnen die Nähe
der Türken in jener Gegend gar keine Freude macht, und so
werden fortwährend Angriffe gegen die türkischen Truppen
gemacht, die aber bis jetzt noch immer zurückgewiesenwurden.
So ist. es auch dem letzten englischen Vorstoß am ll . März
ergangen , der von einer Abteilung von 6000 Mann ausge-
führt worden war , und der in einem fluchtartigen Rückzug
endete. Die harten Kämpfe aber, die unsere türkischen Bun¬
desgenossen zu bestehen haben, zeigen, wie wertvoll uns die
türkische Freundschaft ist, und wie sehr unsere Feinde darauf
ausgehen , diesen Bundesgenossen Deutschlands niederzu¬
ringen . O . 8.

Großadmiral von Tirpitz erkrankt.
(WTB .) Berlin , 13. März (Nichtamtlich.) Wie wir

höre» ist der Staatssekretär des Reichsmarineamtes , Groß¬
admiral von Tirpitz seit einigen Tagen erkrankt. Die Ge
schäfte werden von dem dirnsliiltcsten Offizier geführt.

Die Türken im Kaukasus.
Zürich, 13. März Hier vorliegenden neutralen Mel

düngen zufolge ist cs den Türken im Kaukasus gelungen,
de» rusischen Vormarsch in der Hauptsache zum Stillstand
zu bringen . Nach dem Eintreffen bedeutender Verstärkungen
rüsteten die Türken nunmehr zum Gegenstoß. Insbesondere
hätten die Türken das Manko an schwerer Artillerie , das
ihren Rückzug von Erzerum veranlaßt hatte, bereits mett-
gemacht. - z

Griechenland und die Entente.
(WTB .) Berlin . 1t . März . Nach verschiedenen Morgen

blättern lautet die griechische Antwort auf die Bierverbands
sorderungen : Die griechische Regierung gesteht in keinem Fall
zu, daß die mazedonischen Bahnen ausschließlich den Zwecken
des Bierverdandes dienen sollen. Ferner wird gesagt, daß die
griechische Heeresleitung es nicht für zweckmäßig findet , jene
griechischen Truppen , die bei Florina und Kaoalla stehen,
durch andere Truppen zu ersetzen, daß ein eventueller Ver¬
such, die bcideu Ausgänge des Kanals oon Korinth durch
Vierocrbaudstruppen zu besetzen, di« griechische Regierung
zu solchen Gegenmaßnahmen zwingen würde , die Las Ver¬
hältnis Griechenlands zum BierverbanL bedeutend stören
würden . Andererseits werde die griechische Regierung ge
zwunge» sein, Maßnahme » auch dann zu ergreifen , wenn die
Vierverbandsheeresleitung an den zwei Ausgängen von Ko¬
rinth funkentclegraphische Stationen errichten sollte.

Italiener an der Westfront.
Berlin , 14. März . Einer Meldung des „Berliner

Lakalanzeiger" aus KarSruhe zufolge, berichten die „Basler
Nachrichten" aus Rom , der Abtransport italienischer Sol¬
daten nach Frankreich dauere fort . Es handle sich um ältere
Jahrgänge für den Etappendienst , wodurch französische Sol¬
daten frei würden.

Der englische Schiffsraummangel.
Berlin , 14. März . Aus Rotterdam wird dem „Ber¬

liner Lokalanzeigec" gemeldet: Riinriman kündigte im Un¬
terhaus«: an , daß in einigen Tagen die ausländische Einfuhr
von eingemachten und gedörrten Früchten »ach England ver¬
boten werden würde . Nur für griechische Korinthen werde
eine Ausnahme gemacht. Um Schiffsraum zu sparen, werde
auch in kurzem die Einfuhr von frischem Obst ans den briti¬
schen Kolonien beschränkt werden.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier . ' 3 März . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Bei günstigen Be-
obnchtnngsverhältnisjcn war dir Tätigkeit der beiderseitigen
Artillerien auf einem großen Teil der Front sehr lebhaft
und hielt fick» beiderseits der Maas und bis zur Mosel hin
auf größerer Heftigkeit. Anher Patrouillengcfechtcn an der
Somme und dem Scheitern eines kleinen französischen An¬
griffes im Priesterwalde sind keine Ereignisse zu berichten.
Neben ausgiebiger AusklSrungstätigkeit griffen unsere Flie¬
ger feindliche Bahnanlagen und Unterkunftsorte , besonders
an der Eisenbahn Elermont —Verdun erfolgreich an . Es
wurden 3 feindliche Flugzeuge vernichte«, 2 in der Cham¬
pagne und eines im Maasgebiet.

Aus dem französischen Bericht.
(WTV .j Paris , 13. März . Amtlicher Bericht von ge¬

stern abend : In der Gegend nördlich von Berdun fand im
Laufe des Tages keine Insanterietätigkeit statt An den bei¬

den Maasnscr » war die gegenseitige Beschießung heftig . Un¬
sere Artillerie feuerte auf feindliche Ansammlungen in der
Schlucht an der Nordseitc des Pfesserhügels und auf deutsche
Batterie » in der Gegend westlich oon Louvemont . Heute mor
ge» schoß Unterleutnant Guyemer ein deutsches Flugzeug ab
das in der Nähe von Thiescourt brennend in unsere Linien
siel. Dies ist das achte Flugzeug , das dieser Flieger abge¬
schossen hat . Sechs davon sind in unsere Linien , zwei in die
feindlichen Linien gefallen . Ein anderer unserer Flieger schoß
gleichfalls ein feindliches Flugzeug ad, das bei Dombasle in
den Aigonnen in unsere Linien fiel . Die Insassen der beiden
zerstörten Flugzeuge sind tot . Am selben Tage lieferten ver¬
schiedene Gruppen unserer Kampfflugzeuge 18 Luftkämpsr in
der Gegend von Etain und schlugen den Feind in die Flucht.

Von gestern nachmittag : Nördlich von der Aisne war der
AUillerickampf in der Gegend des Waldes von Buttes süd»
iich von Bille -aux-Bois sehr lebhaft . Auf dem linken User der
Maas ziemlich heftige Beschießung in der Gegend von Bethin-
court . Auf dem rechten User wurde ein schwächerer deutscher
Angrifs mit Handgranaten im Walde von Lauch (Haute
Poivrej leicht abgeschlagen. Das Artillerieseuer blieb heftig
östlich vom Fort Douaumont und in der Gegend des Forts
Baux , wo der Gegner seit vorgestern keinen neuen Versuch
zur Ersteigung des Plateaus , das das Fort Vaux überragt,
unternommen hat . In der Woeore erbeuteten die Deutsche»
gestern gegen Ende des Tages noch Artillerievorbereitung im
Lauf eines Angriffs einen lleinen Graben bei der Strage
nach Etain nördlich von Eix.

Bor Berdun.
Zürich, 13. März . Der „Tagesanzeiger " schreibt: Franzö

fische Quellen und Blätter geben jetzt selbst zu, daß sich die
deutsche Linie immer näher an Verdun hcranrückt. Die grö¬
ßeren Aktionen vor Berdun verzögern sich nur , weil der reiche
Schuecfall das Gelände durchweicht hat und das Heran¬
bringen der schweren deutschen Geschütze erheblich verzögert.
- Die französische Zensur hat verboten , daß in den nächsten

Tagen französische Blätter die Grenze passieren und in aen-
tralc Lander gelangen . Mehrere bekannte Pariser Zeitungen
wurden gemnßregclt , einige eingestellt. Die Haltung der
Presse und deren pessimistische Sprache wegen der Verduner
Kämpfe sowie die Erörterungen über die Möglichkeit eines
Regierungswechsels sollen die Gründe dieser Verfügung sein.

In Abwesenheit Gallienis gab der erste Sektionschef des
Kriegsininisteriums den für die Auslandspresse bestimmten
heutigen amtliche» Bericht an . Die offiziöse Darstellung be¬
tont lt . „Kriegsztg ", daß die gestern sestgestellte geringere
Tätigkeit der gegnerischen Infanterie nicht Dauer verspreche.
Ein untrügliches Vorzeichen eines neuen deutschen kombinier¬
ten Massenansturmes sei tagsüber «vahrgcnommen worden,
eine großzügige, den taktisch wichtigsten Punkten auf beiden
Maasufern geltende artilleristische Vorbereitung . Zn den er
wähnten taktisch wichtigsten Punkten zählt die Fachkritik den
Kreuzpunkt Eil , nordwestlich von Verdun , woselbst es den
Deutschen gestern gelang , sich in der Nähe des Forts Tavannes
einzunisten . Ueber die bevorstehenden Vorgänge links der
Maas wagt die Fachkritik keinerlei Urteil . Der Bericht
Ioffres bietet keinerlei Anhaltspunkte , er erwähnt auch das
sogenannte Felsennest Morthomme nicht mehr.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien , 13. März . Amtliche Mitteilung vom

13. März , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.  An der bessara-

bischen Front und am Dnjestr wurden russische Vorstöße ab-
gewiescn. Sonst keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Die er¬
höhte Tätigkeit der italienischen Artillerie dehnte sich auf
die ganze Jsonzofront aus . Nachmittags wurde ein feind¬
licher Angriff bei Selz abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Unverän¬
dert.

Der Stellvertreter des Chefs des Ecneralstabs:
von Höf er, Fcldmarschallentnant.



Der italienische Bericht.
<WTB .) Rom, 14. März . In dem amtlichen Kriegs¬

bericht vom 13. März heißt es u. a. : In der Alpengeyend
vollführten unsere Skimannschaften kühne Einfälle . Am Zu¬
sammenfluß der beiden Lonobäche (Logarinatal ) , auf der
Tosana (Hochbotte) und in den Tälern von Popana und
Rimbianco (Rientsch) heftiges Gewehrfeuer . Entlang der
Jsonzofront am Nachmittag heftige Kanonade , besonders in
der Gegend von Plava . Hier griff die Infanterie mehrmals
die feindlichen Stellungen an und arbeitet weiter an der Zer¬
störung der feindlichen Berteidigungswerke in der Richtung
auf die Kirche von San Martina lKarst ) .

Bor neuen Kämpfen ander italienischen Front.
Berlin . 13. März . Der „Lokalanzeiger" meldet aus dem

Kriegspressequartier : An der russischen wie an der Balkan-
ftont herrscht nach wie vor Ruhe , dagegen scheint die Pe¬
riode der relativen Kampfpause an der Siidwestfront nun¬
mehr beendet zu sein. Die erhöhte Artillcrietätigkeit greift
von der Jsonzofront auch auf die Front von Kärnten und
Tirol über. Während bisher der Görzer Brückenkopf den
Kampsmittelpunkt der Siidwestfront bildete, scheint sich dies¬
mal die Kampszone bis ins kärntnerische Hochland auszu¬
dehnen.

Auch im Osten neue Kämpfe?
Köln, 13. März . Tie „Köln . Zeitung " berichtet, aus

Amsterdam: Der ' „Telegraaf " meldet, daß der Berichterstat¬
ter der „Times " in Petersburg eine erneute Tätigkeit des
Feindes an der russischen Front in Aussicht stellte. In mi¬
litärischen Kreisen behauptet man allerseits , daß alle Be¬
wegungen auf dem äußersten Ncrdflügcl nur Kriegslist seien
um den Glauben zu erwecken, daß eine große Offensive statt-
ftnden werde, andererseits , daß Hindenburg in kurzer Zeit
genötigt sein werde in» Norden die Offensive zu beginnen,
sowohl um seine jetzige unsichere Linie zu stärken, als auch
um das deutsche Volt zu beruhigen . Der Berichterstatter
des „Telegraaf " in Petersburg selbst meldet, daß die Deut¬
schen aus Furcht vor neuer Tätigkeit der russischen Flotte
an verschiedenen Stellen der Ostsee BcobachtungSposten er¬
richteten: sie hätten verschiedene mit Panzerplatten ver¬
sehene Verstärkungen angelegt , die mit der Rückwärtsvcr-
kegung der Stellung verbunden sind. Aus Mangel an
Benzin brauchen die deutschen Motorwagen Naphtha.

Don den Neutralen.
England und die holländische Post.

(WTB .) Haag . 13,. März . Der ..Nieuwe Courant"
schreibt: Die englische» Behörden fahren unbetiiminert »in
die Proteste unserer Negierung fort , unser Briesgeheimnis zu
verletzen. Mit der holländischen Post , die heute hier ankaiu,
empfinge » wir verschiedene Briefe aus den holländischen Ko
Ivnien , darunter einen eingeschriebenen Brief , der geösfnel
und mit dem Etikett „Opened by Eensor" versehen wäre»
. >- Absender sind Niederländer i» Indien , die Adressaten
Niederländer i» Holland . Es fällt nicht leicht, das ans
sprechen zu müssen, aber der niederländische Briesverkehr zwi¬
schen unserem Lande und seinen Kolonien steht, wie mau da
raus ersehen kann, unter der regelmäßigen Aussicht des eng-
l>,chr» Zensors . Seine Kontrolle gehört zu de» Dienstregela
uujeres Postverkehrs . Was wir uns von unserer eigenen Nr
gierung nicht gefallen lassen würden , müsse» mir -jetzt von den
Engländern lstnnchme».

Benizelos.
Budapest, 13. März . Die hier eingetrofjene letzte Nuni

mer der- „Belgrader Nachrichten" bringt interessante Enthül¬
lungen über die sonderbare politische Nolle des früheren
griechischen Ministerpräsidenten Benizelos , die beweisen,
daß Benizelos völlig unter russischem Einfluß gestanden
hat. Der frühere serbische Justizminister Arangelowitsch
berichtete nach der Rückkehr von seiner Reise nach Italien
und Griechenland : „Benizelos ist unser Mann . Die letzten
Wahlen , in denen er einen Sieg errungen hat, wurden mit
russischem Geld gemacht. Benizelos wird daher wissen, was
er Rußland und Serbien schuldet. Ich zweifle nicht an der
aufrichtigen Freundschaft von Benizelos "

Ein „gemischtes" Kabinett in Persien.
(WTB .) .Konstantinopel . 13. März . Rach hier angc-

langten sicheren Nachrichten ist das rusiensrenndlichc persische
Kabinett Ferman F-erma durch ein neues Ministerium unter
dem Vorsitz des Kriegsministers Sepah dar Azani ersetzt
worden , in dem Anhänger der Zentralmächte und der En¬
tente vertreten sind, und das entschlossen ist, eine Politik der
Neutralität zu befolgen. Ter Minister des Aeußern wird
darnach Sarmed Tauleh.

Amerika und das deutsche Memorandum.
(WTB .) London, 14. März . Die „Morning Post"

nieldet aus Washington , das von dem Grafen Äernstorff
vorgestern Lansing überreichte Memorandum sei ein äußerst
geschickter Schachzug in der Geschichte der Diplomatie , eine
ganz neue Art von Propaganda , da ein offener Appell an
das amerikanische Boll gerichtet werde. — „Newyork World"
meint, wenn Deutschland den Beweis dafür erbringen könne,
daß England seine Handelsschiffe für cffensive Zwecke be-

Avttliche Beka»»t« achm»ge».
Bekanntmachung

Die . K. Regierung des Schwarzwaldkreises hat am
10. März 1911, die Wahl des Eemeinderats und Landwirts
Zatob Klotz in Monakam zum Ortsvorsteher der Gemeinde
Monakam bestätigt.

Calw,  den 14. März 1910.
K. Oberamt: Binder.

Kgl. Oüeraml Calw.
Auf die im „Stciatsanzeiger " Nr . 57 erschienene

Bekanntmachung des Reichskanzler vom 3. d. Akts., sowie
aus die Miiiisterialverfügung vom 8. d. Mts .,

betreffend Einfuhr von Kakao,
werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.

Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Orts¬
vorstehern eingesehen werden.

Den 10. März 1010.
Negierungsrat Binder.

Verfügung des Ministeriums - rS Inner «, betr. die
Verabreichung von Fleisch in Wirtschafte« sowie in
Vereins - und ErsrtschungSriinmra. (Staats ««; .Nr .57)

Auf Grund von 88 12 ff. der Bundesratsverordnung über
die Versorgungsregelung vom I. November 1917, (Reichs
Gesetzbl. S . 723) wird verfügt:

§ l-
<1> In Gast , Schank und speisewirtschafteu sowie in

Vereins - und Ersrischungsräumeu darf zu einer Mahlzeit
nur ein Fleischgang verabreicht werden.

(2s Als Fleisch im Sinne dieser Borschrift gelten Rind.
Kalb-, Schaf-, Schweinefleisch, sowie Fleisch von Geflügel und
Wild aller Art, ferner Fleischmaren lFleischkonseroen. Würste
»nd Specks.

8 T
Die Veranstaltung von Metzeljuppen in Wirtschaften so

wie in Vereins - und Ersristhüngsräumen ist verboten
8 -3.

(ls Diese Verfügung tritt sofort in Kraft.
(2 > Zuwiderhandlungen gegen sic sind durch z» 17 dec

Vuudesratsverordnung über die Errichtung von Preisprü
suugsstellen und die Versorgungsregelung vom 27>. Scptcjiibcr
1!>t>'< lReichs-Gesetzbl. S . >i07> mit Gefängnis bis zu sechs
Monate » odct mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhunderl Mark
bedroht.

St » t t g a r t. den d. März I!Nii.
F le ! schhau e r.

Di« Ortspolizeibehörden
haben für sofortige Bekanntgabe und Durchführung obiger
Verfügung Sorge zu tragen.

E a l w, den IN. März 1910.
K. Oberamt: Binder.

Vordrucke für Anträge ans Gewährung der reichs-
gesetzliche» Familtennnterstützung.

Die SchnltheißenäMter
wollen alsbald den Bedarf an Vordrucken für Anträge aus
Gewährung der rcichsgesetzlichen Familienunterstühung , so¬
wie an Vordrucken für deren Fortsetzung bei der Oberamts-
pflcge Calw anmelden.

Calw,  den 13. März 1910.
K. Oberamt: Binder.

waffnct habe, so sei es Pflicht der Bereinigten Staaten,
energisch zu protestiere».

Die „Strafexpedition " nach Mexiko.
(WTB .) Washington, 13. Mürz. Reuter meldet-: Meh¬

rere Zeitungen berichten, daß die Strasrrprdition nach
Mexiko gestern früh begonnen hat. Das Kriegsamt hat keine
Mitteilung ausgrgeben. Drei Regimenter Kavallerie sind so¬
fort n» die G>enze beordert worden. Der Kricgssckrctär de
zeichnete die Expedition nach Mexiko hinein als Bcrteidi
gunqsmaßiegel.

Don unseren Feinden.
Warum Äaures 'Mörder nicht verurteilt wird.

Köln, 13. März. Laut der „Kölnischen Volkszeitung" ist
zjc Verhandlung des Pariser Schwurgerichts gegen den Mör¬
der von Jauräs aus Antrag des Staatsanwalts abermals
verschoben worden. Die Gründe hiefiir sind politischer Art.
Man will durch die unvermeidlichen Zcugenoerhöre nicht die
euige Einheit der Parteien gefährden. Diese Gefahr droht

dadurch, daß Zeugen vorhanden sind, die über die Stellung
von Jaurz-s zum Kriegsausbruch Zeugnisse herbcizubringcn
haben. So haben vertraute Freunde von Jaurss , welche die
letzten Tage und Stunden mit ihm verbrachten, bereits vor
der Veröffentlichung darüber berichtet, daß Jaurüs in der
Nacht vom 31. Juli auf de» 1. August 1914 einen Artikel in
der „Humanite" veröffentliche» wollte, worin er die persön¬
lich Verantwortlichen an deni geheimen Treiben zum Kriege
namentlich feststellen und insbesondere die Rolle des russisch«»
Botschafters Jswolsky in Paris darin enthüllen wollte. Diese
Absicht von Ianrps war den Kriegshetzern nicht unbekannt
geblieben. Wenige Stunden vor Ausführung am späten

Albend des 31. Juli wurde er rücklings ermordet. Die franko
stsche Zensur hat die Veröffentlichung dieser Auffassung^ nd
die Absicht von Jauräs in Frankreich unterdrückt, sie erschien
deshalb in einen, schweizerischen Blatt . Für die gerichtliche
Verhandlung über das Verbrechen wäre die zeugcneidliche
Feststellung dieser Umstände nicht zu umgehen, wenn man aus
der Verhandlung nicht eine offensichtliche Komödie machen
will . Ihre Festcllung im Gerichtssaal und unter Eid paßt
der französischen und russischen Regierung begreiflicherweise
aber noch weniger als ihre Veröffentlichung in der Presse.
Deshalb wird der Prozeß vertagt und immer wieder vertagt
werde» bis nach Beendigung des Krieges.

Die italienische Ministerkrifis.
Zürich, 13. März. Schweizerische Blätter melden aus

Mailand : Wie hier verlautet, hat Salandra nach der letzten
stürmischen Kammersitzung dem König sein Demissiousgesuch
überreicht , das jedoch vorläufig nicht angenommen wurde.
Der König erklärte sich entschieden gegen die Kanimerauf-
lösung. . >

Budapest, 13. Mürz. „Az Est "berichtet ans Lugano: In
der italienischen Negierung stehen Veränderungen bevor, wel¬
che auf das Verhältnis Italiens zu seinen Verbündeten und
auf seine Kriegführung großen Einsluß gewinnen würden.
Schon im Mai 1917, wollte» die Kriegsparteicn die Aufnahme
einiger interventionistischen Vertreter in der Kammer er¬
zwingen. Salandra machte aber bloß das Zugeständnis, daß
er Barzilai nufiiahm. In de» letzte» Tagen wurde aber di-
Unzufriedenheit mit der Regierung immer größer, und man
bezeichnet bereits Bissolati als de» kommenden Mann , der
das besondere Vertrauen der Interventionisten genieße.

Die englischen Rekrutierungsfragen.
lWTB .) Rotterdam, 13. März. Der „Nieuwc Rotter-

damiche Courant" nieldet aus London: Gestern wurde» wie
ber mehrere große Protcstoersammlunge» von Tausenden un¬
ter dem Derby -System rekrutierte » verheirateten Männern
abgehalten. In allen diese» Versammlungen wurde gefor¬
dert, Laß die Unverheiratete» aus Len militärsreien Berufen
gezogen werden und auch auf die jungen verheirateten Män¬
ner die Wehrpflicht ausgedehnt werde» soll. Die „Times"

zreibt, daß die .Kommission des Kabinetts , die zur Erledi¬
gung dieser Frage» crnnuut wurde, beschlossen habe, große
Kruppen von Industrien, die früher für unantastbar galten,
von der Liste der militärsreien Berufe zu streichen und die
-erheirateten auch aus den andere» Betrieben auszuheben
'-je Maßregeln würden aus den Einfluß Lord Derbys zu¬

rückgeführt.

Die Stimmung in Rußland.
Czernowitz, 12. März . Ein aus Rußland über Numänien

zu rullgekehrterGroßkausmann, der i» Bessarabicn und meh¬
reren Städten Nordrußlands weilte , berichtet laut „B . T."
über folgende interessante Wahrnehmungen: Nach dem end¬
gültigen Mißlingen der russischen Offensive a» der bessarabi-
schen Front bemächtigte sich der hohen russischen Aristokratie
ein Gefühl der vollständige» Resignation gegenüber der seit
Monaten dnrchgeführten ziemlich starren Agitation für die

leunigung des Krieges. Um die Gemüter zu beruhigen,
ee den unzufriedenen Elementen ein neuer Plan der rus¬

sischen Heeresleitung vorgelegt, von dem die endgültige Ent-
ycidung abhängcn soll. In den Kreise» des Petersburger

Adels und der Großindupriellen sprechen viele Symptome
dafür , daß Rußland sich im letzten Stadium seiner Anstreng¬
ungen befindet . Große Unzufriedenheit herrscht über ore ame
rikanischenund japanischen Munitionslieferungen , da diese
so minderwertig sind. Uebcrall spricht man davon, daß die
russische Heeresleitung im Frühjahr ihren letzten Offensio-
versuch machen werde, doch steht noch immer nicht fest, van
wo die Offensive ausgehen wird.

Die verschacherten Portugiesen.
Berlin , 14. März . Das „Berliner Tageblatt " erfährt

aus Lugano , daß nach Depeschen aus Rio de Janeiro dort
lärmende Kundgebungen der Brasilianer für Portugal statt
gefunden haben. — Ein in Rom weilender portugiesischer
Abgeordneter teilte mit, daß Portugal England ein Armee¬
korps für Aegypten oder einen anderen .Kriegsschauplatz in
Afrika zur Verfügung gestellt habe. — Nach verschiedenen
Morgenblättern erhält Portugal als Judaslohn für den
Lissabcnrr Schiffsraub von England eine Anleihe von 380
Millionen Francs und eine ansehnlich hohe Miete für die
Benutzung der geraubten Dampfer , von denen übrigens 22
von 37 durch absichtliche Beschädigung der Maschinen für
lange Zeit unbrauchbar gemacht worden sind.

Vermischte Nachrichten.
Haltloses Gerede.

(WTB .) München, 13. März . En Berliner Blatt be
heuptet, daß die für die nächste Zeit erfolgende Einberufung
des Bundesratöausschuffes für auswärtige Angelegenheiten
den Wünschen des Reichskanzlers nicht entsprochen und die
ser versucht habe, die Besprechung zu verhindern . — Wie die
Korrespondenz Hoffman » schreibt, ist, , dieses Gerede völlig
haltlos . Der Ausschuß wurde vielmehr im vollsten Einver
nehmen mit dem Reichskanzler emberufen.
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Me Kartoffelkarte in Berlin.
Berlin , 13. März Oberbürgermeister Wermuth teilte

heule beim Empfang von Vertretern der Presse mit , daß vom
M . Marz ebenso wie die demnächst erscheinende Butterkarte
auch die Kartofselkarte ausgegeben würde . Die neue Kar-
toffcllarlc wird wie die Brotkarte ausgegeben und berechtigt
«kle 12 Tage z» l » Pfund Kartoffeln auf den Kopf der Be¬
völkerung . (beliefert werde » zwar von der Reichskartoffel-
ffellc pro Kopf und Tag 1 Pfund der Ueberschuß soll aber
zur Ausgabe von Znsatzkarte » an Kartoffeln für die schwer
arbeitende Bevölkerung benutzt werden . Der Preis wird
voraussichtlich Ob Pfg . für >0 Pfund bettagen.

Amerikanische Stimmen zu den Taten
der „Möwe ".

-WTB .) Newport , 13. März . (Vom Vertreter des
WTB .) Die gesamte Presse widmet den .Heldentaten der
„Möwe " ausführliche Leitartikel , in denen >ie ihre uneinge
schränkte Anerkennung und Bewunderung zum Ausdruck
dringt . Alle Blätter stimmen darin überein , das; die „ Möwe"
Sic bisher größte Tat des Krieges ansgeführt habe . Die
Zeitung „Indianapolis Star " sagt : Alle Seegeschichten
find durch den deutschen Stteiszug übertrosfe » worden . —
„St . Loiiis -Repnblic " spricht vom unsterblichen Ruhm , den
die „Möwe " erworben habe . — „Cleveland Plain Dealer"
erklärt , die „Mövc " habe scheinbar Unmögliches geleistet.
Einige Blätter fragen ironisch , wo die britische Blockade-

flotte gewesen sei. _

Die Großschiffahrtsstagen Württembergs.
Zur Frage der Vereinheitlichung der deut¬

schen Eisenbahnen.
Am Dienstag , den 7. März , tagte ui den Räumen der

Handelskammer Stuttgart eine Bertretersitzung des « iiet-
trmbcrgifcheii Handelst «, »,mertags . Zu den von morgens
1U Uhr mit kurzer Unterbrechung um die Mittagszeit sich
bis zum Abend hinzieheiiden Verhandlungen hatten samt
lichc 8 württ . Handelskammern zahlreiche Berkreter entsandt.

Aus der Tagesordnung standen
Sic gegenwärtigen Großschissahrtssrage » Württembergs uns

die Bereinheitlichnng der deutschen Eisenbahnen.
Ucber die württcmbcrgischcn Großsttziffahrlsfragen de

richteten der Ehrenvorsitzende der Handelskammer Stuttgart.
Erz . Dr . v. Jobst ans Grund seiner langjährigen Tätigkeit
als Vorsitzender des Neckar -Donau Kanal -Komites und in
aiissührlicher Darlegung der Entwicklung und des gegenrvür
rige » Standes dieser Irrigen der Syndikus der haiideislam
mrr heilbroim , Dr . Baldaus . Die eingehenden Berhauv
luugeu führten zur einstimmigen Annahme folgender Reso
lution : „Der Württ . haiidclskainmcrtag vom 7. Mürz 10 ll>
erachtet eine grotzziigige Wasserstratzenpolitik unter Führung
des Reichs zur Erstarkung und Weiterentwicklung für Indu
strie Handel und Landwirtschaft als eine der dringendsten
Ausgaben nach Beendigung des Kriegs . Als wichtigste An
schlutzlinien sind z» fordern : die bereits im Rcichsgesetz von
1911 vorgesehene Grotzschissahrtsstraße aus dem Neckar bis ins
Herz des Landes als Teilstrecke der kürzesten Verbindung zwi¬
schen Rhein -lNeckar )-Donau und der auch von Bayern ge
wiinschte . Erotzschifsahrtsweg aus der Donau bis Ulm.

Die wiirttembcrgische » haildelskainmern unterbreiten
dein Herrn Reichstanzler die ergebene Bitte , im Einuerneh
me » mit der württ . Regierung geeignete Schritte cinzuleiten,
um alsbald nach Fricdeiisschluß unter Bereitstellung von
Neichsmitteln die Inangriffnahme der seit Jahre » der Durch
nihrung harrenden Schaffung eines grotzen west -östlichen
Schijsahrtsweges unter Einbeziehung Württembergs ficher-
zustclle ». Zu diesem Zwecke gestattet sich der aus sämtlichen 8
hnndelskammeru des Landes sich zusammensetzendc Württ.
Haudelskammertag dem Herr » Reichskanzler folgende württ.
Grotzschissahrtspläne vorzulegen:

7) Kanalisierung des Neckars bis Eßlingen , gemätz dem
Rcichsgesetz von llill,

- > Kanalisierung der Donau bis Ulm (gemätz den bayeri-
ickieu Vorschlägen ), bezw . Ausbau zur wirklichen Grotz-
schissatzrtsstraßc,

Z Verbindung der Donau bei Ulm mit dem Badenser über
Ritz und Schüsse » ,

! > Verbindung vom Neckar zur Donau durch Rems und
Brenz.

Der Württ . Haudelskammertag bittet den Herr » Reichs¬
kanzler von diesen Plänen Kenntnis zu nehmen und sie im
Rahmen der geplanten west-östlichen Wasserlinie als Neich -,-
sache zu erklären , weil nur dadurch eine einheitliche Durchfüh¬
rung des dringlichsten deutschen Wasserstratzenprograinms und
ein billiger Ausgleich der Interessen der einzelnen Bundes¬
staate » ermöglicht werden ."

Ucber die Frage der Vereinheitlichung der deutschen
Eisenbahnen erstattete der Syndikus der Handelskammer
Stuttgart Dr . Kkien , einen nusführlichen ' Bcricht . Auch über
die aus dieser wichtigen Frage sich ergebenden Forderungen
herrschte aus dein Vcrtretertag ungeteilte Meinung , die in
der einstimmigen Annahme der folgenden Resolution zum
Ausdruck kam : „Der Krieg mit seinen iit das wirtschaftliche
Leben jedes Einzelnen und in die Wirtschafts - und Finanz-
orrsassung des Reiches tief einschneidenden Folgen und seinen
auch die weltwirtschaftliche Stellung Deutschlands nachhaltig
beeinflussenden Wirkungen lässt die Zusammenfassung aller
te uer n irr '-chgftijckien Kräfte als dringendes Gebot der

Stunde erscheinen . Dies gilt in allererster Linie für das deut¬
sche Verkehrswesen . Eisenbahnen wie ' auch Wasserstrahen
müssen in der Hand des Reiches zu starken Grundpfeilern
einer großzügig geleiteten Verkchrspolitik einheitlich ausge-
7>aut und geleitet werden . Von diesem Gesichtspunkt aus er¬
scheint der von den wiirttembergischen Handelskammern seit
langen Jahren angrftrebte Zusammenschluß der deutschen
Eisenbahnen mehr denn jo als eine wirtschaftliche Notwen¬
digkeit , und zwar nicht etwa mit für die kleineren einzclstaat-
lichen Eisenbahnbetriebe , sondern gerade auch für das Reich
als Wirlschaftsganzes . Nur dadurch lassen sich durchgreifende
Reformen , die schon aus finanziellen Gründen unerläßlich
sein dürsten , einheitlich durchführen , die bestehende » Sonder-
interessen mit allen ihren unwirtschaftlichen Begleiterschei¬
nungen endgültig beseitigen und eine rationelle Organisation
und Verwaltung mit den notwendigen wesentlichen Erspar¬
nisse» und dem zu steigernden ökonomischen Ertrag erzielen.
Rur dadurch kann auch die dem Verkehr aus der finanziellen
Lage des Reiches drohende steuerliche Belastung erspart oder
doch wesentlich gemildert werden . Soweit die volle Vcrwirl-
lichung dieses Gedankens heute etwa noch immer nicht zu er
reichen wäre , sollten zum wenigsten die Heineren bundesstaat¬
lichen Eisendahngebiete <vorerst vielleicht pachtweise unter

ingfristiger llebertragnng an und durch Ueb ^rnahmc der
Eisenbahnschuldcn auf das Reich ) einheitlich i» der Hand des
Reiches zusammengesaßt werde », um ihnen die dein großen
Verkehrsgebiet der preußisch hessischen Eiscnbahnverwaltnng
bereits im Wesentliche » gesichelten wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Vorteile eines solchen Zusammenschlusses zu ermög¬
lichen , dem Reich schon jetzt eine einheitliche Vertehrspolitil
(mit der gemeiiijchajtlichen Spitze des Reichskanzlers ) zu
sichern und zugleich das letzte Ziel der Vereinigung aller
deutschen Eisenbahnen vorzubereiten.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 14. März 1916.

Kriegs -Verluste des Oberamts Calw.
Aus der württembergischen Verlustliste Nr. 358.

Reseroe . Iufanterie . Regimeut Nr . ILO.
Schwämmle , Jakob , Altbulach , l. verw.

Berichtigungen:
Reseroe -Insauterte -Regiment Nr . 12L.

Zu Verlustliste Nr . 299 : Schweizer , Gottlieb , Ober¬
st äugst ett , dish . verm ., in Gefgsch.

Die Aussichten der vierten Kriegsanleihe.
Daß die vierte Kriegsanleihe Erfolg haben muß , ver¬

steht sich bei der grotzen militärischen Bedeutung des Geldes
von selbst . Die Frage ist , ob sie auch Erfolg haben kann . Das
heißt : ob die Vorbedingungen der keldbereitschaft unbedingt
gegeben sind . Die Antwort darauf gibt die Tatsache , daß sich
im Verhalten des deutschen Vermögens seit der dritten
Kriegsanleihe nichts geändert hat . Es sind 12 709 Millionen
Mark mehr in deutscher Reichsanleihe angelegt worden . Das
ist der einzige neue Umstand . Im übrigen ist es dabei ge¬
blieben , daß nur ein geringer Bruchteil deutschen Keldkapr-
>.ils zu Zahlungen ans Ausland verwendet wurde , während
cer Hauptbestandteil im Inland geblieben ist und sich im stän¬
digen Austausch gegen Verbrauchtsgüter befand . Die Ergie¬
bigkeit des gewerblichen Kapitals hat nicht nachgelassen . In
der Verzinsung des Anlagekapitals ist keine Minderung , eher
eine Steigerung cingetreten , da ja die beiden ersten Kriegs
anleihen mit ihren Zinsen schon in voller Wirksamkeit sind,
während der Zinsenlauf der dritten Anleihe am 7. April 1916
beginnt . Die Guthaben bei den Sparkasse » haben sich wieder
cinsgefüllt . Die Einlagen bei den Banken sind nicht kleiner
geworden , als sie vor Jahr und Tag waren . Die finanziellen
Voraussetzungen eines schönen Erfolges sind also vorhanden.

Sie werden durch die Zcichnuiigshcdiiiguiigeu gefördert.
Auf die Bedeutung des Vicrtcljahrsteriiiins für den Eingang
von Zinsen , Mieten , Gehältern , Dividenden wurde Rücksicht
genommen . Man denke allein an die rund 13 000 Millionen,
die in Reichs -, Staats - und Stadtanleihen , in Hypotheken-
psandbriefcn und industriellen Schuldverschreibungen ange¬
legt sind . Hier bringt der Apriltermin einen bedeutenden
Zinseneinlauf . Die Mehrzahl der Dividende » von Gesell¬
schaften , die am 31. Dezember ihr Geschäftsjahr abschlossen,
wird im April ausbezahlt . Mieten und Gehälter , die viertel¬
jährlich geleistet werden , kommen gleichfalls in Betracht . Die
Anordnung der Zahlungsfristen für die neue Anleihe nimmt
auf diese Verhältnisse soweit Rücksicht, daß sie zwei Viertel-
jahrstagc in sich schließt : den 7b. April und 20. Juli . Die
Pslichtzahlungen sind zu erledigen am:

lb . April mit HO Prozent des zugeteiltcn Betrages

24 . Mai „ 20 .

Wie bei der dritten Kriegsanleihe sind auch diesmal
im Gegensatz zu den beiden ersten Kriegsanleihen den
kleinen Zeichnern Teilzahlungen von 100 Mark Nennwert an
auswärts gestattet . Der Zeichner von MO Mark hat je 100
Mark am 24. Mai , 23 . Juni und 20. Juli zu bezahlen . Wer
100 Mark zeichnet , braucht erst am 20. Juli zu zahlen , weil
die Teilsummen vorher niedriger als 100 Mark sein würden.

Auch den Klagen über zu langsame Lieferung der Stücke
ist wieder Rechnung getragen worden . Zu den Stücken von
1000 Mark an aufwärts werden von der Reichsbank , auf An¬
trag . Zwischenschcine nusgegeben , und zwar ritt die Reichs¬

anleihe und die Reichsjchatzanwcifungen . Die Stücke unter
1000 Mark , zu denen Zwischenjcheine nicht vorgesehen sind,
werden mit größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und
voraussichtlich im August ausgegeben werden . Es handelt sich
bei diesen Fragen um eine reine Formsache . Wer Kriegsan¬
leihen zeichnet , wird im allgemeinen nicht darauf bedacht
sein , sie möglichst schnell wieder los zu werden . So lange wie
die Fertigstellung und Ablieferung der Stücke dauert , kann
wohl jeder warten . Es kommt also nur auf eine Geduldsprobe
an , die zum Besten des Vaterlands gebracht werden mutz. Ein
sehr geringes Opfer im Vergleich zu den grotzen Vorteilen,
die der Besitz der deutschen Kriegsanleihe bietet.

^ Johannes Hesse -s-.
" " e >> Am 11. März ds . Js . wurde in Korntal , wo er seit
10 Jahren im Ruhestand lebte , Johannes Hess« zu Grabe ge
tragen , eine in den Kreisen , die sich für evangelische Missions¬
tätigleit interessieren , weit über Württemberg hinaus wohl
bekannte und hochgeschützte Persönlichkeit . Am 11. Juni 1817
in Weitzcnstein bei Reval als Sohn eines deutschen Arztes
geboren und in einem Familienkreis mit ausgeprägtem Mi>
sionssinn ausgewachsen , entschloß er sich von der Domschule in
Reval aus in die Basler Missionsanstalt als Zögling einzu¬
treten , und wurde nach beendigtem Studium als Missionar
nach Indien ausgesendet . Aber seine zarte Gesundheit hielt
dem Tropenklima ^ icht lange stand . Nur 4 Jahre konnte er
dort wirten . TrvMiem hat sein ausgeschlossener Sinn um¬
fassende und lebendige Eindrücke von der ganzen Missions¬
arbeit mit nach Hause genommen , als er 1873 von Indien
zurücktehrte . Und diese Eindrücke , verbunden mit eingehen
der Kenntnis der Mission in Vergangenheit und Gegenwart,
durch Vorträge und durch Schriften zur Belebung des Mii-
iionsinicresses in der Heimat zu verwerten , wurde nun seine

, Lebensaufgabe . Er ließ sich in Calw nieder . An der Seite
seines späteren Schwiegervaters Dr . Kundert , redigierte er
Io, ., -1886 das Basler Missions -Magazin und wurde ein auf
Missionsfestcn und Missionskonferenzen gern gehörter Red¬
ner . Als Dr . Kundert starb , wurde er auch als Vorstand des
Calwer Verlagsvereins dessen Nachfolger . Auf die Weiter¬
entwicklung dieser Schöpfung von Dr . Barth und Dr . Gun-
dert , die sich immer mehr die Herausgabe gediegener theolo¬
gischer und nicht -theologischer Werke ohne fachwissenschaft-
liaien Zuschnitt zur Ausgabe setzte, hat er , der seingebildete
und geistvolle Mann , tiefgreifenden Einfluß gewonnen . Viele
Beiträge zniii „Ealwer Kirchenlerikon " , zur Neubearbeitung
der „Ealwer Bibelerklärung " entstammten seiner Feder . Von
seiner originellen Art , die Antwort aus Gegenwartsfragen
der Heiligen Schrift zu entnehmen , giebt sein Bachlein : „Sind
wir noch Christen ?" ( 1010 ) Zeugnis . Ein zu früheren Be
schwerden hinzutrctendcs schweres Augenleiden hatte ihn 1903
genötigt , in den Ruhestand einzutreten , und führte zu fast

uiger Erblindung . Aber trotzdem hat er fortgeardeitct und
Noch wenige Wochen vor seinem Tod erschien seine letzte
Schrift : „Die Bibel als Kriegsbuch ", eine wertvolle Gabe für
nachdenkliche Bibellcscr im Feld und in der Heimat . Seine
schriftstellerische Gabe hat sich in seinem Sohn , dem Dichter
Hermann Hesse, weiter entwickelt . Dem Vater , dem edlen
Sohn der baltischen Erde , werden viele ein dankbares An
denke » bewahren.

Deutscher Frauendank.
Auch die Württembergs Frauen zeigen fast ausnahms¬

los ein warmes Verständnis für den Gedanken in einer
besonderen Kriegsspende ihren Dank an die Krieger drausten
im Felde zum Ausdruck zu bringen . Die Sammlung ist
landauf , landab im Gang . In einigen wenigen Orten ist
die Sammlung abgeschlossen und von dort liegen sehr er¬
freuliche Ergebnisse vor . So hat die Stadt Rottweil allein,
ohne die Bezirksorte über 3000 . /?. aufgebracht . Neckarsulm
mit einem Teil der Bezirksorte mehr als 3700 . A . Fried
richshafen allein fast 3400 -Ni. Die Schüler der Realschule
Schramberg haben aus freien Stücken auf die diesjährigen
Schulpreisc verzichtet , damit der Betrag von 30 .F . dem
Frauendank zu gute komme.

Es ist aber auch notwendig , daß sich alle Frauen in
Stadt und Land an dem hochsinnigen Werk beteiligen , das
den Witwen und Waisen der fürs Vaterland Gefallenen zur
Hilfe gedeihen , und ihnen vor allem eine gute Schul - und
Berufsbildung ermöglichen soll Zur Sammlung selbst ist
noch zu bemerken : Jede , auch die kleinste Gabe wird mit
Dank angenommen ; die Einzelbeträge werden nicht veröf
fentlicht , nur die Gesamtsumme , die in Stadt und Bezirk
erreicht wurde , wird bekannt gegeben . Schluß der Samm¬
lung ist am ü. April . Sammelstellen vertreten in Calw : Frau
Fabrikant Otto Wagner ( Kassierin ) , Frau Eugen Dreiß,
Frau Oberamtsrichter Hölder , Frau Stadtpsarrer Schmid,
Frau Direktor Konrad Wagner , Frau Sanitätsrat Dr.
Römer -Hirsau . In den Bezirksorten nehmen die Herren
Geistlichen und Lehrer Gaben entgegen.

Erhöhung der Fettpreise.
Der „Reichsanzciger " veröffentlicht eine Bekanntmachung

über die Errichtung eines Schiedsgerichtes zur Entscheidung
von Streitigkeiten über inländische Butter mit dem Sitze in
Berlin , sowie eine Bekanntmachung , wonach ab 13. März die
Großhandelspreise für Margarine aus 1,83 für Speisefett
aller Art mit 100 Prozent Fettgehalt auf 2,13 . tt und die
Kleinhandelspreise für den unmittelbaren Bezug der Dec
bi .nutzer bei Margarine aus 2 . il und bei Speisefett aller Art



mit t«X> Prozent Fettgehalt aus 7,:12 tt, sämtlich für da-
Pfund , erhöht werden.

Einführung von Fleischkarlen?
Der soeben zum stellvertretenden Bevollmächtigten im

undesrat ernannte Referent für Landwirtschaft im bayeri-
schen Ministerium des Innern , Ministerialrat o. Braun , er¬
klärte im Münchener Fremdenverkehrsrat , daß die Flischkarten
gleichzeitig in Bayern , Württemberg , Baden und Sachsen,
und voraussichtlich in sehr kurzer Zeit auch allgemein im
Reich eingesuhrt werden.

r . tkrnstmühl , lü . März . Was das neue Tchulhaus alles
mit sich bringt , haben sich die Ernstmühler nicht träumen

lassen. lSemcindeabende , Zungfrauenchor , Theaterspiel , Orts¬
bibliothek . Die Lehrerssamilie ist bei alle dem die treibende
Kraft . Mit Dank und Freude wird dieses neue Leben von
der Gemeinde begrüßt . Das zeigte auch wieder der gestrige
Kcmeindeabend im gut besetzten Schulsaal . Gesänge des neuen
Zungfrauenchors , Deklamationen ernsten und heiteren In¬
halts von O. Fans  aus Liebenzell, von einheimischen Töch¬
tern und H. Spathels.  links der Nagold , sowie Mittei¬
lungen über Orts - und Schülerleihbücherei , über die neue
Kriegsanleihe bildeten den äußeren Rahmen . Zm Mittelpunkt
stand ein ausführlicher , inhaltsschwerer Vortrag von Hrn.
Lehrer Haag  über Krirgeryeimstätten . Gr behandelte seinen
Stoff in ähnlicher Weise, wie er vor kurzem hier anläßlich
eines Vortrags in Liebcnzel! zur Darstellung kam. Gr führte

hinein in die bodenreformcrischen Gedanken und Zeiten , die
jetzt besonders auch für unsere heiinlchrenden Krieger frucht¬
bar gemacht werden sollen durch Schaffung von Kriegcrhcim
slaiten . Diese sollen solchen Kriegern geschaffen werden, die
nach dem Krieg wie vorher kein lisch so kleines Stückchen dem
scher Erde , deutschen Bodens , für den sic nun blutig gekämpfr
haben , ihr eigen nennen können. Ihnen sollen billige Sied-
lungsstcllen , Häuschen mit Garten , jeis in der Nähe der Zn
dustricstädte , scis auf dem Land , je nach Bedarf geschaffen
werden . Der Vortragende fand großen Beifall . Den Dank
der Versammlung brachte der anwesende Ortspfnrrer in sei¬
nen! Schlußwort zum Ausdruck.

Für die Schrift !, verantwort !. Otto  S e l t m a n n, Galw.
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdrnckerei, Calw.

A. Amtsgericht (Lalw.
Im Handelsregister Abteilung für Gesellichaftsfirmen wurde

heute bet der Firma Christ. Lad. Wagner, Srrickwareufabrikation
Kommanditgesellschaftmit dem Titz t» Talw, Zweigutederiaffuag
in Schoffhausen(Schweiz) eingetragen:

Emil Wagner , Kaufmann in Calw, ist mit Wirkung vom
15 . Februar 1916 a> als weiterer» persönlich haftender
Gesellschafter in die Gesellschaft eingetrete« ; dessen Pro¬
kura ist erloschen.
Den 10. Mürz 1916.

I . V . Oberamtsrichter Ulshöfer.

Nachruf.
Wiederum haben wir den Verlust eines Mit¬

gliedes zu beklagen. Ende Februar starb in
einem Feldlazarett im Westen unser Kamerad

Otto Gulde,
Sattlermeister,
Landwebrman»

i« Feld - Artillerie - Regiment Nr. 29,

den Tod fürs Vaterland . Wir Alle werden dem
lieben , jederzeit dienstfertigen und hilfsbereiten
Kameraden stets ein ehrendes Andenken bewahren.

Er ruhe in Frieden!

Freiwillige Sanitätskolonne Calw.
I . A . : Kr . Eiseuhardt , stellv. Kolonnenführer.

Singstunde
Mittwoch abeud
Hauptprobe.

Bitte um vollzähliges Erscheinen.
B.

Gesucht
- wird ein kräftiges

Mädchen,
für Küche und Hausarbeit. Näher,
in der Geschäftsstelle dieses Blatter.

Jüngeres, fleißiges

Mädchen
das womöglich schon gedient hat,
und kinderiiebend ist, auf 1. April

gesucht.
Frau G . Rein,

Konditorei und Cafe.

Machen,
von 17—19 Jahren, welches Liebe
zu Kindern hat, aus 1. April

gesucht.
Frau Bahnmeister Schimpf,

Hirsau

Suche bis 15. April oder 1.
Mai ein fleißiges

vberreicheubach, den 14 . März 1916.

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und

Bekannten mit , daß mein innigstgeliebter Mann,
unser lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Martin Schroth,
im Infanterie -Regiment 125 , 1. Komp,
im Alter von 26 Jahren den Helden¬

tod fürs Vaterland gestorben ist.
Tie tiefgebeugte Gattin:

Katharine Schroih , geb. Renlschler.

Kieler

MW.
Stück 16 Pfg .. I

Lübecker

MWW
Stück 18 Pfg .»

Salzheringe
Stück 23 Pfg ..

heute frisch eiugetrosfen
und empfehlen

ktmlUdM.
Calw . Tel . 45.

^ecie Sokrslbvorlsgsn
Xi. 2.— (örkm.)

liokstallî rapb
«KG0LN
lianstelssctiule

Sl 'vl 'l 'O/lkri ' 13
i.ekrplan gratis!

11an6-
sclirikt
wirst ver¬
bessert.

StiWMse,
15proze»1ig 1 Psd. 9 .8V Mk.,
49prozeuttg 1 Pfd. 1.19 Mk ,
frisch eingetroffen

Eugen Dreiß.
Zwei schöne

2-Zimmer-
Wohnungen

mit Zubehör, nebst Gartenanteil
sofort zu vermieten. Nähere« bei
A. Wurster Onasti-Hirsau oder

!Christian Holzäpfel, Liebenzell.

nicht unter 17 Jahren
Frau Jose,»Hans, z „Löwen ",

Reuuingen.

Ein MkneA
findet sofort dauernde Stelle bei

Hugo Rau, Calw.

Einen willigen

Meiler svlht.
Färber Wöruer.

Infolge Einberufung meines
jetzigen Knechtes fachei q zum so»
forttgen Eintritt einen jüngeren
solidenvursckrn
zu einem Pferd bei guter Bezahlung
und freier Station

I . Bauz , Viervertrieb.

Wegen Linrückens findetig.Sihnhmlher
sofort dauernde Beschäftigung

G. Batzer, Stammheim.

8—10 tüchtige
Maurer

finden sofort dauernde Beschäftig¬
ung bei
Christian Roller , Maurermstr .,

Liebel- berg.
Baustelle Oberrs Teinachtal.

Oeffentlicher Bortrag
von Herr« Prediger W. Kuder , Frankfurt a. M.,

in der Kapelle der Methodistengemeinde,
am Dienstag,  den 14 . MSrz , abend » 8 Uhr.

„Kriegsleid und Gottestrost".
GSM" Jedermann ist herzlich willkommen.

Freundlich«

ZZiiNMkWlMW
hat zu vermieten.

R. Hanber.

Hunde
aller Mafien

VW " sucht zu kaufen.
Angebote in der Geschäftsstelle

dieses Blatte» abzuqeken.

Slammhei « .
Berkause2 starke

Läufer-
Schweine.

Michael Kober.

Gartensamen,
Aohnen,
sowie schöne

Steckzwiebeln
empfiehlt in guter Qualität
Georg Mayer , Hand lsgär mer,

Stuttgarter strotze 429.

Station Talmühle.
Am Mittwoch, den 15. März,

nachmittagst Uhr verkauft«ine
38 Wochen träch¬
tige gme
Mch - »Id
Schiff»»-

Erhardt.

Schöne

EM -Schmeiie
habe fortwährend abzugeben , zum billigsten Tages¬
preis . Die Tiere find durchweg gesund und feucheu-
frei und oberamtstierärztlich untersucht.

8. Ott, Hltydtsche Wirtschaft, Calw, Telefo«148.

im Oalwor lagdikktt
ist riss »ioirsrsts
stiittel lisn Kvsobäfts-
umsatr ru steigern,
maoben 8is einen
Versnob, üor Lriolg
«irst Urnen niobt uus-

disidsn.
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